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Tänzerinnen mit unverwandten Blicken nach der
Nische, und Lobgesänge ertönten ^u Ehren der
Götter, deren Fest man feierte. Diese Musik war
zwar nicht harmonisch, aber doch auch eben nicht
widrig.

In der letzten Nacht dieses Festes ward ein
reichlich mit Blumen ausgeschmückter junger Büffel
feierlich geopfert.

Der zehnte Oktober — es war der fünfte Tag

vor dem Vollmond und der vierte Tag des Fe-
stes — war von den Vraminen bestimmt, dem

Ganges die Opfer darzubringen, und zwar nicht bloß
in C.hinsura, sondern auch.für alle am Ganges
liegende Oerter.

Nachmittags wurden alle Nischen aus den Häu¬
sern geholt. Man setzte sie auf Tragbahren, und
zwar so, daß die große, nachströmende Menge di^
Figuren im Gesichte behielt. Jede der Bahren
wurde von vier Männern getragen;, zu beiden Sei¬

ten derselben gingen zwei Männer mit Fächern von
Pfauenfedern, um die Fliegen und andere Insekten
von de» Figuren abzuhalten. Vorher traten zwei

andere, welche Posaunen bliesen, und diesen folgten


